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poerfith'tlWjer; obgleich ber £}anbei pmliaj xuijtg ift.
©te ©ageroerfe balte« auch beute nod* auf fefie greife,
roa§ eigentlich bei bet befcbrcmîtett gufubr unb ben bob««
©ntfiehungSpreifen auSlänbifcher |)etfünfte nicht p oer»
munbern ift. @§ ift obet irohbem nicht möglich, grofje
Soften (Sc^nittroaren, ©rettet imb ©tele«, su planeren,
©efudjt jtnb fcbmale ©reitet, roorin bai ©lilitär ©ebatf
bat.

Umcbiede»«.
®ie ©teïïc eteeâ büa&isettfdjea ©etmrôefeïrdârS

ift infolge ©emiffion iijreê bisherigen gnlpberS, Dei
Herrn ©t. SI. ©Sifflet, freigeroorben. ©et SluSfchtelbung
ift p entnehmen, baff einem intelligenten ©e*
roerbStnanne, bet in gewerblichen ©ingen et»
faxten ift, bet Sorgug gegeben roerbe.

Kuttflgeroeröemufeum gSrid). (©litget.) ©amitag
ben 3. Slpul finbet bie ©röffnung bet Sluifiellung
non SBerffiättenarbeiien unb geicljnungen ber
baugemerblicbc« Abteilung bet ©enterbe»
fchule gürid) fiatt. ©amtliche am Rohbau beteiligten
33erufiqxuppen: SRnuter, SEtemfchloffer, Siaufchretner,
©pengier unb gn ft«IIateure ec merben »ettreten fein.
Überbtei gelangen pr Sluifiellung bie Slrbeiten ber Kutfe
fût Smipicijner, ©löbelfchretner, Kunftfchloffer, ©ape
jierer unb ©attter, ©chmtebe unb SBaqner, ©eforationi
maier, unb als ©rgänpng treten bie Érbeiten bet Hanb»
toerfsfurfe für ©chneibet, ©attlet, gucfetbäcfer :c binp.
©te Sluifiellung Säuert bis unb mit 2. ©lai. ©te tft
mochentcgi geöffnet non 10—12 unb 2—6 Upr, @onn»

tagi bis 5 Uhr. ©et ©iniritt ift fret, gut Drlentie
rung übet bie Sehrgänge unb giele biefer Abteilung ge»

langt bie ©Begleitung Ute. 6 pr SluSgabe, bie an ber
©arberobe pm greife non 10 ®iS. erhältlich ift.

©le ©iateliUMg Her ©ichmeiftct=33eiirfe im Kantoa
©rßttlmts&en ftammt auS bem gabre 1876 unb ent-
fpri<ht mit S3epg auf ben ©tejixf Dberlanbquart
ben Seburfniffen nicht mehr, bie§ 6efonOerS roegert bem
Insroifchen erfolgten grcfjen gefc^äftlicE)en Sluffdhroung non
®aoo§. @§ erfdhetnt baher gerechtfertigt, ben ©iclpeifter»
SBejirf Dberlanb quart, ähnlich rote bie§ auch mit S3cpg
auf ba§ fpclijeffommiffariat gesehen ift, p teilen unb
jroet ©kamtungen — eine für bai obere ^rätigau unb
eine für ®aooS_ — p Raffen, ©empfolge hat ber
Kleine 3tat ben feigen ©id^be^icï Dberlantquact in Slb»

änberung bei Slrt. 2 ber fletnrätlichen 33erorbnung über
©taf) unb ©eroicht non 1876 in p*ei «gepfe geteilt
unb als ©ichmeifier ber neuen SBejirfe gemähte:
Herrn 3 oh. ©uler, @d)toffar in Kl oft er S, unb fpettn
S. Kaifer 33etf£hin®aoo§.

lieber öle Soge bei fdfroelpr. SlrbeitSnmrfteS
teilt bet S3erbanb fchroeijer. Arbeitsämter mit:
gürich: gür ungelernte Slrbeit hat f«h bie Situation
etroaS gebeffert, im ^anbroerf aber bleibt fie im atlge»
meinen unoeränbert flau. — 33ern: gnfolge ber un»
günftigen. 2Bitterung ift im S3augemetbe noch feine 93e»

lebung eingetreten, fo baff immer noch oiele ©lauter,
©teinhauer, ©laier, ^olsarbeiter ufm. ohne 33ef<häfiigung
finb. gür ©letallarbeitec, auch für Slrbeiter ber Seber>

unb S3efleibungSbranehen, finb oiele auswärtige (nament»
lieh auêlânbifihe) Slrbeitêgelegcnheiten angemelbet. —
SBiel: gm 58augeœerbe unoeränbett flau, ©roffe ©ach»
frage na^ ©letaUarbeitern für ba§ gn» unb Sluëlanb.
Slufiet Sauhanbroetfern unb Hilfsarbeitern ftnb auch
»tele lanbroirtfchaftliche Slrbeiter, foroie SBirtfdhaftS» unb
Hotelangefteüte ohne Sefchäftigung. — Sutern: gm
aügemetnen ift bie Sage nicht beffer. ©tne nermehrte

©achfrage nach SC^beitern fonnte nur tn ber 93efleibung§»
brande, foroie tu ber ©letaüinbuftcte (©lafchinenfchloffer
unb ©reher) fonfiatiert roerben. — greiburg: ©er
SlrbeitSmarft hat fiel), namentlich i« bet Sanbroirtfdhaft,
orbentlich gebeffert, roogegen bie ©achfrage nach i>anb=
roerfern immer nodh fetjr gering ift. gn ber erften
©lonatShälfte mürben oon ber ©tabtgemetnbe neuerbingS
100 Sltbeiter gu ©otftanbêarbeiten etngefteüt. — Sieftal:
gerlbauetnb ungünftige Sage be§ SlrbeiiSmarfteS. —
©chaff h auf en: gn ber ©letallinbufirte fortbauernb
guter ©eftljäfiSgang. ©agegen muh l« ber ©ejtiltnbuftrte
infolge ©langeis an ©ohprobulten mit erhebltdjen S3e»

ttiebäetnf^rSnfungen gearbeitet merben. ^augeroerbe total
fiiü. Slbnahme ber ®ur»h'ceifenbensahl. — @t. ©allen:
©eh^ geringer 93töatf an tnbuftiießen SlrbeitSfräften.
35lele Slrbeitëlofe finben bei ©traftenbauten 33ef<häftigung.
®en jahlseichen auSlanbifdgen SlrbeitSangeboten fonnte,
namentlich mit ©e/sug auf ungelernte Slrbeiter (^>ilf§=
arbeitet), in roeltgehenber SCÖeife entfprochen merben. —
© o r f cï) a d) : allgemein ungünftige Situation beS lr>
beitSmarfteS, befonberS tn ber Hoteltnbuftrte. 58iele ge=
lernte Slrbeiter ber ©tetaütnbuflrle haben im SluSlanb
Irbeit angenommen. — Sarau: Unoeränbert ungünftige
Situation. — Saufanne: ©lit SluSnahme ber Sanb=
roistfehaft unoeränbert flauer ©efshaftêgang tn ©eroerbe
unb gribuftrte. — Sa ®ha«S'be gonb§: Unoer»
änbert ungünftig. — ©enf: ©te ©efchäftSlage ift tn
©emerbe unb gnbuftrte immer noch fdhted|t.

Höshftpreife für Seber. gn ber Sibficht, öle ©cjeu»
gung oon Seber ju förbern unb bie Serforgung ber
Srmee unb ber gioilbeoölferung p angemeffenen fßretfen
p ftdhern, hat ber SunDeSrat auf ben Sntrag bei ©olfi»
roirtfehaftibepartemenii folgenben SSefdhIuh gefaxt :

Slrt. 1. ©te fehroeijenfehen Häute» unb geüoermer»
tungigenoffenfdhaften, fomie Sßrioate, bie mit Häuten unb
gellen Huuïtef treiben, finb oerpflidhiet, ben Sebarf ber
inlänbifchen ©erberei an Häuten unb gellen p bedien.

Sri. 2. ©er ©jport oon Häuten unb gellen mirb
nur für bie in ber ©cpmeij nicht oerroenbbare SBare unb
nur im gnlanbe bomisilierten girmen unb fßerfonen ge»
hattet, bte fich nach ©la^gabe ber femetli beftehenben
©orfdhriften an ber 33erforgung ber tnlar.bifdhen ©erberet
mit Häuten unb gellen beteiligen.

Sht. 3. ®a§ SSolfiroirtfdhaftibepartement mirb er»
mächtigt, SSeretnbarungen jmifchen ben beteiligten Häute»
unb gellteferanten etnerfetli unb ben ©erbereten anber»
fetü über greife unb Sieferungibeblngungen oon Häuten
unb gellen p genehmigen ober greife unb Sieferungi»
bebingungen nach Anhörung ber beteiligten Kretfe unter
Kenntntegabe an ben îtunbeirat oon frei) aui fehsufehen.

Srt. 4. ©ai SSolfiroirtf^aftibepartement mirb er»

ftarai5Jsi@B»ie alsgedpehte, blanke
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zuversichtlicher; obgleich der Handel ziemlich ruhig ist.
Die Sägewerke halten auch heute noch auf feste Preise,
was eigentlich bei der beschränkten Zufuhr und den hohen
Entstehungspreisen ausländischer Herkünste nicht zu ver-
wundern ist. Es ist aber trotzdem nicht möglich, große
Posten Schnittwaren, Bretter und Dielen, zu plazieren.
Gesucht sind schmale Bretter, worin das Militär Bedarf
hat.

VMMàtt.
Dis SèêLe àes bûiàerflcheN GewerSeselretars

ist infolge Demission ihres bisherigen Inhabers, des

Herrn Dr. A. Stiffler, freigeworden. Der Ausschreibung
ist zu entnehmen, daß einem intelligenten Ge-
werbsmanne, der in gewerblichen Dingen er-
fahren ist, der Vorzug gegeben werde.

KiMstgeWsrSeumfêum ZSrich. (Mitget.) Samstag
den 3. Apnl findet die Eröffnung der Ausstellung
von Werkstättenarbeiten und Zeichnungen der
baugewerblichen Abteilung der Gewerbe-
schule Zürich statt. Sämtliche am Rohbau beteiligten
Berussgruppen: Maurer, Baufchlosser, Bauschreiner,
Spengler und Installateure ec werden vertreten sein.
Überdies gelangen zur Ausstellung die Arbeiten der Kurse
für Bauzüchner, Möbelschrewer, Kunstschlosser, Tape
zicrer und Sattler, Schmiede und Wagner, Dekorations
maler, und als Ergänzung treten die Arbeiten der Hand-
werkskurse für Schneider, Sattler, Zuckerbäcker:c hinzu.
Die Ausstellung dauert bis und mit 2. Mai. Sie ist
wochentags geöffnet von 10—12 und 2—6 Uhr, Sonn-
tags bis 5 Uhr. Der Eintritt ist frei. Zur Orientie
rung über die Lehrgänge und Ziele dieser Abteilung ge-
langt die Wegleitung Nc. 6 zur Ausgabe, die an der
Garderobe zum Preise von 10 Cts. erhältlich ist.

Dis EivèettUAg der Eichmeister-Bezirke im Kanton
Graubünden stammt aus dem Jahre 1876 und ent-
spricht mit Bezug auf den Bezirk Oberlandquart
den Bedürfnissen nicht mehr, dies besonders wegen dem
inzwischen erfolgten großen geschäftlichen Aufschwung von
Davos. Es erscheint daher gerechtfertigt, den Eichmeister-
Bezirk Oberland quart, ähnlich wie dies auch mit Bezug
auf das Polizeikommissariat geschehen ist, zu teilen und
zwei Bcamtungen — eine für das obere Prätigau und
eine für Davos — zu schaffen. Demzufolge hat der
Kleine Rat den jetzigen Eichbezirk Oberland quart in Ab-
änderung des Art. 2 der kleiurätlichen Verordnung über
Maß und Gewicht von 1876 in zwei Bezirke geteilt
und als Eichmeister der neuen Bezirke gewählt:
Herrn Joh. Guter, Schlosser in Klosters, und Herrn
L, Kaiser-Vetsch in Davos.

Ueber die Lage des schweizer. ArbeitSmarktes
teilt der Verband schweizer. Arbeitsämter mit:
Zürich: Für ungelernte Arbeit hat sich die Situation
etwas gebessert, im Handwerk aber bleibt sie im allge-
meinen unverändert flau. — Bern: Infolge der un-
günstigen Witterung ist im Baugewerbe noch keine Be-
lebung eingetreten, so daß immer noch viele Maurer,
Steinhauer, Maler, Holzarbeiter usw. ohne Beschäftigung
sind. Für Metallarbeiter, auch für Arbeiter der Leder-
und Bekleidungsbranchen, sind viele auswärtige (uament-
lich ausländische) Arbeitsgelegenheiten angemeldet. —
Viel: Im Baugewerbe unverändert flau. Große Nach-
frage nach Metallarbeitern für das In- und Ausland.
Außer Bauhandwerkern und Hilfsarbeitern sind auch
viele landwirtschaftliche Arbeiter, sowie Wirtschasts- und
Hotelangestellte ohne Beschäftigung. — Luzern: Im
allgemeinen ist die Lage nicht besser. Eine vermehrte

Nachfrage nach Arbeitern konnte nur in der Bekleidungs-
brauche, sowie in der Metallindustrie (Maschinenschlosser
und Dreher) konstatiert werden. — Freiburg: Der
Arbeitsmarkt hat sich, namentlich in der Landwirtschaft,
ordentlich gebessert, wogegen die Nachfrage nach Hand-
werkern immer noch sehr gering ist. In der ersten
Monatshälfte wurden von der Stadtgemeinde neuerdings
100 Arbeiter zu Notstandsarbeiten eingestellt. — Liestal:
Fortdauernd ungünstige Lage des Arbeitsmarktes. —
Schafft? ausen: In der Metallindustrie fortdauernd
guter Geschäftsgang. Dagegen muß in der Textilindustrie
infolge Mangels an Rohprodukten mit erheblichen Be-
triebseinschränkungen gearbeitet werden. Baugewerbe total
still. Abnahme der Durchreisenden zahl. — St. Gallen:
Sehr geringer Brdars an industriellen Arbeitskräften.
Viele Arbeitslose finden bei Straßenbauten Beschäftigung.
Den zahlreichen ausländischen Arbeitsangeboten konnte,
namentlich mit Bezug aus ungelernte Arbeiter (Hilfs-
arbeiter), in weitgehender Weise entsprochen werden. —
Rorschach: Allgemein ungünstige Situation des Ar-
beitsmarktes, besonders in der Hotelindustrie. Viele ge-
lernte Arbeiter der Metallindustrie haben im Ausland
Arbeit angenommen. — Aar au: Unverändert ungünstige
Situation. — Lausanne: Mit Ausnahme der Land-
wirtschaft unverändert flauer Geschäftsgang in Gewerbe
und Industrie. — La Chaux-de-Fonds: Unver-
ändert ungünstig. — Genf: Die Geschäftslage ist in
Gewerbe und Industrie immer noch sehr schlecht.

Höchstpreise für LeSer. In der Absicht, die Erzeu-
gung von Leder zu fördern und die Versorgung der
Armee und der Zivilbevölkerung zu angemessenen Preisen
zu sichern, hat der Bundesrat auf den Antrag des Volks-
wirtschaftsdepartements folgenden Beschluß gefaßt:

Art. 1. Die schweizerischen Häute- und Fellverwer-
tungsgenoffenschaften. sowie Private, die mit Häuten und
Fellen Handel treiben, sind verpflichtet, den Bedarf der
inländischen Gerberei an Häuten und Fellen zu decken.

Art. 2. Der Export von Häuten und Fellen wird
nur für die in der Schweiz nicht verwendbare Ware und
nur im Inlands domizilierten Firmen und Personen ge-
stattet, die sich nach Maßgabe der jeweils bestehenden
Vorschriften an der Versorgung der inländischen Gerberei
mit Häuten und Fellen beteiligen.

Art. 3. Das Volkswirtschaftsdcpartement wird er-
mächtigt, Vereinbarungen zwischen den beteiligten Häute-
und Fkllieseranten einerseits und den Gerbereien ander-
seits über Preise und Lieferungsbedingungen von Häuten
und Fellen zu genehmigen oder Preise und Lieferungs-
bedingungen nach Anhörung der beteiligten Kreise unter
Kenntnisgabe an den Bundesrat von sich aus festzusetzen.

Art. 4. Das Volkswirtschaftsdepartement wird er-

Wpßimßis LMmà K.H. viol
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mädjtigt, auf ©runb oon Sorfd)Iägen ber beteiligten
Kreife unb unter Sefamitgahe an ben SunbeSrat im
öffentlichen gntereffe fiöchfipreife unb Serlaufsbebhtg*
ungen für Seber feftjufe^en, fowle Sorfdjnften über bte

ÇerfteUung befonberer Seberforten aufzufteßen unb bte

©erbereten unb Seberbänbler jur Slbgabe ber SSare ju
oerpflidjten.

2trt. 5. 2Ber ben Seftimmungen btefeS SunbeSratS-
befd^Iuffeê ober ben nom SolfSwirtfchaftSbepartement
aufgefteKten aSoxfdjnften über greife unb SteferungS»
bebingungen oon Rauten, gellen unb Seber entgegen»
banbelt, mirb mit Sufje oon 50 —1000 gr. unb in be«

fonberS ferneren gälten mit ©efängniS bis auf einen
SDtonat beftraft. ©te ©rlebigung ber ©traffäße fleht
ben 3Jlilitärgeridjten ju.

2lrt. 6. ©lefet SunbeSratSbefchluf) tritt am 1. 2lpril
1915 in Kraft. ®a3 SolfSwirtfchaftSbepartement ift mit
feinem Sofljuge beauftragt.

©em SunbeSratSbefd|lu§ finb jroei Sellagen beige»

geben : 1. ©er am 10. 9J}ärj b. g. abgefd)loffene Ser»

trag jwifdjen ber fpäute= unb geU*£ieferantengenoffen=
fchaft unb bem ©d^roeijerifc^en ©erberoerein inttufxoe
bie einen integrierenben Seftanbteil beS SertrageS bil=
benbe oeretnbarte fßreilauffteßung, 2. bie Serfügung beS

SoIf§roirtfd)af!§bepartement über a) bte 4>öchftpteife für
Seber in ber ©djroetj, b) bie befonbern Sebtngungen,
welche bie ©erbereien unb Sebertjanbler ju beobachten
haben.

ainmi*ittm»ßran!heit. Sî^nïidh rote beim 3hm hat
man auch beim Aluminium etne Kranfhett beobachtet.
2ln ben befaßenen ©teßen bilbet fid), bei meinem
Stlumtnium an ber Oberfläche, Sttumtniumhpbwjpb, etne

Serblnbung oon Sllumtnium, SBafferftoff unb ©auerftoff.
©iefeS 3erfehung§erjeugni§ bringt jeboch nicht ttef in
baS 2Jletaß etn unb läft fid) burch dürften ober ^u^en
leicht entfernen, roomit bte KranfheitSerfcheinungen bann
otelfach beenbet finb. Sei harten Stluminiumforten
bilbet fid) ebenfalls Sllumtniumhpbrojpb. |>ter befchränft
fuh ber 3"faß nicht auf bte Oberfläche. ®aS Sßtetaß

roirb, ähnlich roie baS 3inn her 3innpeft, blafig unb
fd^ält fid) fdjuppenartig ab. ©te befaßenen ©egenftänbe
werben babei tn furzer 3eit jerftört unb unbrauchbar,
©te Urfachen ber Kranfljeit ftnb noch nicht aufgeflärt.

S.-@. ©iö&elfabrif Jorgen > ©latus t« Jorgen.
(Korr.) 2Bte zu erwarten war, hat ba§ ©efchäftSjahr 1914
ungünftig abgefchloffen. ®ie ©ewtnn* unb 93erluftrech=

nung per 31. ©ejember 1914 weift einen 2lftiofalbo oon
gr. 678.32 auf, gegenüber gr. 86,721.07 im ©efebäfts
jähr 1913. ©Ine ffiioibenbe îann fomit nicht auSgefchüttet
wetben. ©UfeS fRefuItat ift auSfdbliefjlich bem SHuSbrudje
beS eutopäifchen Krieges ju.pcfdjreiben. ©te f)auptab=
nehmet ber 9Jtöbelfabri£, bte Saubranche unb inSbefonbere
bte ^otelerte, leiben unter bem Kriege befonberS empfinb»
Uch- SiS zum 3luguft 1914 war baS Unternehmen ooß
befchäftigt.

KttchenfelDbattgefellfchaft t« Sern, ©te ©eneral
oerfammtung genehmigte ben ©efchäftSbeucht unb bie
otlanj für 1914. ©er SHftiofalbo oon gr. 294.95 wirb
auf neue fßechnung oorgetragen ®ie Herren SIrmanb
oon ©rnft, @b. ©aotnet unb Sllph- «Warcuarb würben
auf etne neue SlmiSbauer als SerroaltungSräte beftätigt,
SÄ Ä*" Schumacher unb OberrichterSäfdjlln als tRecbnungSreoiforèn.

1^°**.) ®ta® Särche im SBalbe ber
©emetnbe ®tl8 t. @. (©raubünben) tn etner 2JleeteS=
höhe oon mehr als 1800 m ergab bei ber fürzltdi ftatt=

à 50 gl unb3,30 m für Sauholj a gr. 21; baju noch 3 5 ©ternben unb 2,8 ©ter ©tocfholj mit einem ©tlös oon

gr. 63. Sor einigen galten galt baS gleiche Sangholj
gr. 70 per m®.

©er „Sanmlentpel" auf ber SSelt«a$fteÖ»ttg. ©er
©taat Oregon hat auf ber förmlich eröffneten 2Beltau§=
fteßung bon ©an granciêco, einen eigenartigen fßaoißon
errichtet. hanbelt fid) nämlich um etn ganj au§
^)ofj aufgeführte^ großes ©ebäube, ba§ bie gorm etneS

altgrtechifchen Stempels erhalten hat. $er „^oljtempel",
ber tn ber gront jehn ©äulen hat, ift etwas fchlanfer
geraten, als bie altgtiedfifchen Kultbauten. Sie gefamte
jum Stempel gehörige fßlaftif fehlt, unb bie ©äulen felbft
beftehen au§ unentrtnbeten mächtigen Çoljftâmmen, bte
ben rteffgen SCöälbern Oregons entflammen. ®S roar
gem if) ein ed)t amerifanifdjer ©ebanfe, bie rohe Statur»»

form ber Saumftämme bei ben ©äulen ju belaffen, unb
eS ift baburch etne feltfame Sermifchung primitiofter
3lrchite£turformen mit bem flaffifd)en Sauftil entftanben.

®aS ©ewicht oerfchitöeaer C>oljarten. ®aS ©e=
roid)t ber oerfchtebenen §oljarten pro m® mirb wte folgt
angegeben :

a) lufttroden.
1. granjofeuholj 1330 ke;
2. Élahagontholj 1060 „
3. Srafilierholä 1030 „
4. Slpfelhaumholj 790 „
5. Sffoumenbaumholj 790 „
6. ©idhenholj 710 „
7. 9lhornholj 660 „
8. Simhaumholj 650 „
9. Kirfdhbaumhoij 650 „

10. ©ihenholü 640 „
11. ©fcheufjolj 640 „
12. Sirfenholj 630 „
13. Suchenholj 590 „
14. Sinbenholj 560 „
15. Kiefernholz 550 „
16. ©annenholj 550 „
17. lltmenholj 550 „
18. SSeibenholj 540 „
19. ©rlenholj 500 „
20. gichtenholj 470 „
21. Särchenholj 470 „
22. ißappelholj 380 „

b) ftar! getrodnet.
23. ©anuenhol} 490 „
24. Kiefernholz 480 „
25. gidjtenholz 380 „

Aus der Praxis. — Tür die Praxis.
Tragen.

NB. S8er!auf$», £«ufd)-- unb »Kr&eitöflefurfte roerben
anter btefe fHubriE nicht aufgenommen; berartige 3lnjeigen
gehören in ben ^nferatenteil beä SlatteS. — (fragen, welche
„unter SJjtffre" erfd)etnen fotten, motte man minbeftenS 20 ®tS.
in SRarten (für gufenbung ber Offerten) beilegen. 3Benn teine
ajtarfen beitiegen, mirb bie 2ibreffe be§ (fragefteUerä beigebrueft.

1402. SBer ift Steferant oon 12 mm bieten Kiftenbrettem
in guter Qualität, ju mcldjenc greife unb mann lieferbar? 0f=
fetten unter ©biffee 1402 an bie @jpeb.

1403. SBeicbe girtra liefert mtetmeife ein ütetten»58ecber*
roetf num ïran§port Don ®cton!ie§ auf eine ©öhe non ca. 8m?
Offerten an SBaugefchaft K. & S3ohni), ©iffad).

1404. SBer hatte einen gebrauchten, gut erhaltenen 2eber=
treibrienten non 6,25 m Sange unb 100—110 mm SSreite abju»»
geben? Offerten an SSettcrli, SBaugefhaft, SBeinfelben.

1405. SBer hätte troefeneë, gebämpfteS, minbeftenS 2 gahre
gelagertes SBirnbaumhoIj abrugeben? Offerten mit Angabe ber
®imenfton unter ßhiffre 1405 an bie @£peb.

1406. SCBer liefert einige 2BaggonS faubere gidjtenblBcfer
ober Sangholj? ®eft. Offerten an $b. SBoHer, ©ägerei, ®o&au
(@t. (Sailen).
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mächtigt, auf Grund von Vorschlägen der beteiligten
Kreise und unter Bekanntgabe an den Bundesrat im
öffentlichen Interesse Höchstpreise und Verkaufsbeding-
ungen für Leder festzusetzen, sowie Vorschriften über die
Herstellung besonderer Ledersorten aufzustellen und die
Gerbereien und Lederhändler zur Abgabe der Ware zu
verpflichten.

Art. 5. Wer den Bestimmungen dieses Bundesrats,
beschlufses oder den vom Volkswirtschaftsdepartement
aufgestellten Vorschriften über Preise und Lieferungs-
bedingungen von Häuten, Fellen und Leder entgegen-
handelt, wird mit Buße von 50 —1000 Fr. und in be-

sonders schweren Fällen mit Gefängnis bis auf einen

Monat bestraft. Die Erledigung der Straffälle steht
den Militärgerichten zu.

Art. 6. Dieser Bundesratsbeschluß tritt am 1. April
1915 in Kraft. Das Volkswirtschaftsdepartement ist mit
seinem Vollzuge beauftragt.

Dem Bundesratsbeschluß sind zwei Beilagen beige-

geben: 1. Der am 10. März d. I. abgeschlossene Ner-

trag zwischen der Häute- und Fell-Lieferantengenossen-
schaft und dem Schweizerischen Gerberverein inklusive
die einen integrierenden Bestandteil des Vertrages bil-
dende vereinbarte Preisaufstellung, 2. die Verfügung des

Volkswirtschaftsdepartement über à) die Höchstpreise für
Leder in der Schweiz, t>) die besondern Bedingungen,
welche die Gerbereien und Lederhändler zu beobachten
haben.

Aluminium-Krankheit. Ähnlich wie beim Zinn hat
man auch beim Aluminium eine Krankheit beobachtet.
An den befallenen Stellen bildet sich, bei weichem
Aluminium an der Oberfläche, Aluminiumhydroxyd, eine

Verbindung von Aluminium, Wasserstoff und Sauerstoff.
Dieses Zersetzungserzeugnis dringt jedoch nicht tief in
das Metall ein und läßt sich durch Bürsten oder Putzen
leicht entfernen, womit die Krankheitserscheinungen dann
vielfach beendet sind. Bei harten Aluminiumsorten
bildet sich ebenfalls Aluminiumhydroxyd. Hier beschränkt

sich der Zufall nicht auf die Oberfläche. Das Metall
wird, ähnlich wie das Zinn bei der Zinnpest, blasig und
schält sich schuppenartig ab. Die befallenen Gegenstände
werden dabei in kurzer Zeit zerstört und unbrauchbar.
Die Ursachen der Krankheit sind noch nicht aufgeklärt.

A.-G. Möbelfabrik Horge» - GlaruS in Horge«.
(Korr.) Wie zu erwarten war. hat das Geschäftsjahr 1914
ungünstig abgeschlossen. Die Gewinn- und Verlustrech-
nung per 31. Dezember 19 l4 weist einen Aktivsaldo von
Fr. 678.32 auf, gegenüber Fr. 86,721.07 im Geschäfts
jähr 1913. Eine Dividende kann somit nicht ausgeschüttet
werden. Dtzses Resultat ist ausschließlich dem Ausbruche
des europäischen Krieges zuzuschreiben. Die Hauptab-
nehmer der Möbelfabrik, die Baubranche und insbesondere
die Hotelerie, leiden unter dem Kriege besonders empfind-
lich. Bis zum August 1914 war das Unternehmen voll
beschäftigt.

Ktrchenfelvbaugesellschaft in Bern. Die General
Versammlung genehmigte den Geschäftsbericht und die
Bilanz für 1914. Der Aktivsaldo von Fr. 294.95 wird
aus neue Rechnung vorgetragen Die Herren Armand
von Ernst, Ed. Daoinet und Alph. Marcuard wurden
aus eine neue Amtsdauer als Verwaltungsräte bestätigt,
mÄn .Herren Vincenz Schumacher und Oberrichter
Bäschlin als Rechnungsrcvisoren.

(Korr.) Eine Lärche im Walde der
Gemeinde Srls E. (Graubünden) in einer Meeres-
höhe von mehr als 1800 m ergab bei der kürzlich statt-
3Ä m-^NUng ^,39 m- Sagholz à 50 Fr. und
ch30 m für Bauholz a Fr. 21; dazu noch 3 5 SterRmden und 2.8 Ster Stockholz mit einem Erlös von

Fr. 63. Vor einigen Jahren galt das gleiche Langholz
Fr. 70 per m°.

Der „Banmtempel" auf der Weltausstellung. Der
Staat Oregon hat auf der kürzlich eröffneten Weltaus-
stellung von San Francisco, einen eigenartigen Pavillon
errichtet. Es handelt sich nämlich um ein ganz aus
Holz aufgeführtes großes Gebäude, das die Form eines
altgrichischen Tempels erhalten hat. Der „Holztempel",
der in der Front zehn Säulen hat, ist etwas schlanker
geraten, als die altgriechischen Kultbauten. Die gesamte
zum Tempel gehörige Plastik fehlt, und die Säulen selbst
bestehen aus unentrindeten mächtigen Holzstämmen, die
den riesigen Wäldern Oregons entstammen. Es war
gewiß ein echt amerikanischer Gedanke, die rohe Natur-
form der Baumstämme bei den Säulen zu belassen, und
es ist dadurch eine seltsame Vermischung primitivster
Architeklurformen mit dem klassischen Baustil entstanden.

DaS Gewicht verschiedener Holzarten. Das Ge-
wicht der verschiedenen Holzarten pro wird wie folgt
angegeben:

a) lufttrocken.
1. Franzosenholz 1330
2. Mahagoniholz 1060
3. Brasilien holz 1030
4. Avstlbaumholz 790
5. Pflaumenbaumholz 790
6. Eichenholz 710
7. Ahornholz 660
8. Birnbaumholz 650 „
9. Kirschbaumholz 650 „

10. Eibenholz 640
11. Eschenholz 640 „
12. Birkenholz 630
13. Buchenholz 590 „
14. Lindenholz 560
15. Kiefernholz 550 „
16. Tannenholz 550 „
17. Ulmenholz 550 „
18. Weidenholz 540
19. Erlenholz 500 „
20. Fichtenholz 470 „
21. Lärchenholz 470
22. Pappelholz 330 „

b) stark getrocknet.
23 Tannenholz 490
24. Kiefernholz 480 „
25. Fichtenholz 380

à à pssxiz. — M à fraxü.
7ragen.

dlL. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn leine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

1402. Wer ist Lieferant von 12 ww dicken Kistenbrettern
in guter Qualität, zu welchem Preise und wann lieferbar? Of-
ferlen unter Cbiffre 1402 an die Exped.

146Z. Welche Firma liefert mietweise ein Ketten-Becher-
werk zum Transport von Bctonkies auf eine Höhe von ca. 8 w?
Offerten an Baugeschäft K. â E. Bohny, Sissach.

1404. Wer hätte einen gebrauchten, gut erhaltenen Leder-
treibriemen von 6,25 w Länge und 100—110 ww Breite abzu-
geben? Offerten an E. Vetterli, Baugeschäft, Weinfelden.

1403. Wer hätte trockenes, gedämpftes, mindestens 2 Jahre
gelagertes Birnbaumholz abrugeben? Offerten mit Angabe der
Dimension unter Chiffre 1405 an die Exped.

1406. Wer liefert einige Waggons saubere Fichtenblöcker
oder Langholz? Gefl. Offerten an Jb. Böller, Sägerei, Goßau
(St. Gallen).
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